
3 1 0 Zw ei P rä positionen nebeneinander

Nur die Adverbia, die zur Steigerung der Adjektiva dienen: so, sehr, viel, weit, stehen hinter der Prä- position: mit so großem Erfolg — in sehr vielen Fällen — mit viel geringern Mitteln — nach weit gründlichern Vorbereitungen. Bei allen Adverbien aber, die den Adjektivbegriff einschränken, herabsetzen oder sonstwie bestimmen, ist die Stellung hinter der Präposition unnatürlich.
Zwei Präpositionen nebeneinander

Doppelt häßlich wird das Wegzerren der Präposition von dem abhängigen Worte dann, wenn das Ein- schiebsel nicht ein einfaches Adverb, sondern ein Satz- glied ist, das selber wieder aus einer Präposition und einem davon abhängigen Worte besteht; dann entsteht der Fall, daß zwei Präpositionen unmittelbar hinterein- ander geraten — für jeden Menschen von feinerm Ge- fühl eine der beleidigendsten Spracherscheinungen. Und doch wird auch so jetzt fortwährend geschrieben! Da heißt es: in im Ratsdepositorium befindlichen Doku- menten — in zur Zeit nicht zu verwirklichenden Ge- danken — durch vom Kriege unberührtes Land —durch von beiden Teilen erwählte Schiedsrichter — durch für ein weiches Gemüt empfindlichen Tadel — mit inTränen erstickender Stimme — mit vor Freude strah- lendem Gesicht — mit vor keinem Hindernis zurück- schreckender Energie — mit auf die Wand aufgelegtem Papier — mit für die Umgebung ftörendem Geräusch — mit nach außen kräftigen I nstitutionen — mit über die ganze Provinz verteilten Zweigvereinen — mit mit (!) schwarzem Krepp umwundnen Fahnen — bei nach fürstlichen Personen benannten Gegenständen — das Sammeln von an sich wertlosen Dingen — die Frucht von durch Jahrtausende fortgesetzten Erfahrungen — eine große Anzahl von in einzelnen Fächern weiter aus- gebildeten jungen Männern — die Schülerzahl stieg
Anstoß nehmen und seine ursprüngliche Fassung wieder herstellen müssen! Das ist aber nie geschehen, und es ist deshalb nie ge- schehen, weil es das Natürliche und Selbstverständliche ist, das Adverb vor die Präposition zu stellen.



Z ur  I nterpunkt io n 3 1 1

v o n  ü b e r  zwei gleich a u f  ü b e r  sechshundert —  die 
F a l te r  w erden  m i t t e l st  a u f  m i t  (!) Ö l begossene 
T e lle r gestellter G lä ser g efangen . M a n  k ann  diesen 
Z u sam m enstoß sehr  leicht v erm eiden  u n d  a u f  die v er- 
schiedenste W eise ; entw eder durch e inen  N ebensatz: d u r c h  
L a n d ,  d a s  v om K riege noch u n b e rü h r t  geblieben w a r  —  
oder durch e inen w irklichen G enit iv sta t t  v o n :  d a s  
S a m m e ln  a n  sich w e r t l o s e r  D in g e  —  oder durch e inen 
Au sdruck, der d a s selbe sag t w ie  die P r ä p o sition : v o n  
m e h r  a l s  zw eihundert (sta t t  v o n  ü b e r )  oder durch 
ein zusammengesetztes W o r t :  m i t  f r e u d e s t r a h l e n d e m  
G esicht usw . A ber a lle  diese M itte l  w erden  v erschm äht, 
lieber v ersetzt m a n  dem  Leser den  stil ist i schen R ippen- 
stoß, u n m itte lb a r h in ter e iner P r ä p o sitio n  noch eine  zweite 
zu b rin g en !* )

Zur Interpunktion

E in e  feine u n d  schwierige K u n st  i st  es, gu t zu in ter- 
pu n g ie ren . H ie r können n u r  einige W inke d a rü b e r  ge- 
geben w erden.

D ie  In te rp u n k tio n  v erfo lg t zw ei v erschiedne Zwecke: 
erste n s  die S a tzg lied eru n g  zu u n te rstützen u n d  die Ü ber- 
sicht ü b e r den S a tz b a u  zu  erleichtern , zw eitens die P a u sen 
u n d  die B e to n u n g  d er lebendigen S p ra c h e  in  d er S c h rif t  
a u szudrücken. O ft  fa llen  beide Zwecke zusam m e n , ab e r 
nicht im m er. W e n n  z. B . geschrieben w i rd :  d ie  B e r-  
lin e r K ü n stle r haben  den f ra n zösischen B ild e rn  stets die 
besten P lä tze  e in g eräu m t u n d ,  w e n n  diese nicht reichten, 
a n d re  R ä u m e  gem ietet —  o d er: w e r d ie  T agesp re ise  
kritiklos liest u n d ,  o h n e  e s  zu wissen u n d  zu w ollen , 
die dargebo tnen  A nschauungen in  sich a u fn im m t — so 
schließt sich zw ar die In te rp u n k tio n  g e n a u  dem  S a tz b a u  
a n , steht aber in  a u ffä lligem  W iderspruch z u r leben digen  
S p ra c h e ; n iem a n d  w ird  b is  zu u n d  (oder o d e r )  sprechen 
u n d  h in te r  u n d  eine P a u se  m achen , jeder w ird  v o r  u n d  
abbrechen. D a h e r  em pfiehlt e s  sich , d a s  K o m m a  h ier

*) Ein harmloses Menschenkind, dem die zwei P räpositionen hinter- 
einander doch wider den S trich gingen, schrieb: m it Z u m h er u n te r - 
l a ssen eingeri chteten Fenstern!


